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aufgestellten geologischen Begriffe mit den im weiteren Umkreise 
des Beckens gewonnenen Anschauungen in Beziehung zu bringen. 

Dr. A. B i t t n e r benützte den ersten Theil der im Sommer 1891 
auf nahezu vier Monate ausgedehnten Aufnahmszeit zu einer Bevisions-
begehung gewisser Theile der auf das Blatt Z. 14. Col. XIV (Wiener-
Neustadt) entfallenden östlichsten Ausläufer der Nordkalkalpen, ins­
besondere der Umgebungen der Ortschaften Fürth, Miesenbach und 
Bucliberg am Sclmeebergc. 

Den Hauptantheil der Aufnnhmszeit verwendete derselbe zu 
einer Neubegehung der östlichen Hälfte des Blattes Z. 14, Col XII 
(Gaming-Mariazell), also der Umgebungen von Mitterbach, Annaberg, 
Puehenstuben, St. Anton und Kienberg, sowie des oberhalb Kienberg 
liegenden Erlafgebietes, welches, wie bereits in einem Vortrage am 
1. December hervorgehoben wurde (man vergleiche die betreffende 
Nummer unserer Verhandlungen), zu den bisher geologisch am wenig­
sten durchforschten Gegenden der nordöstlichen Kalkalpen zu zählen 
ist. Bei dieser Neubegehung musste schon in diesem Jahre vielfach 
auf das nächstöstliche Blatt Z. 14, Col. XIII (Schnecberg-St.-Aegyden) 
übergegriffen werden, speziell wegen der erzführenden Kalke von 
Annaberg, l'uchcnstuben und Türnitz, welche unsere älteren Karten 
verschiedenalten Niveaus zuweisen, während dieselben gleich alt sind, 
wie nachgewiesen werden konnte. 

Adjunct, F. T e l l e r setzte die geologischen Aufnahmen in 
Südsteiermark auf den Blättern Prassberg (Z. 20, Col. XII) und 
Pragerhof-Windisch-Feistritz (Z. 20, Col. XIII) fort. Zunächst wurden 
einige Ergänzungstouren im Gebiete der Menina bei Oberburg und 
in der Triaskalk-Scholle von Ponigl. Nord von Sachsenfeld, unter­
nommen. In dem erstgenannten Gebiete ergab die Auffindung eines 
auf grosse Erstreckung zu verfolgenden Zuges von Raibler Schichten 
wichtige Anhaltspunkte zur Gliederung der Kalk- und Dolomitmassen 
der Menina. Im Bereiche der triadischen Gebirgsinsel Nord von 
Sachsenfeld fanden sich über dem durch Megalodontcn charakterisirten 
Dachstcinkalk die Pieste einer jüngeren mesozoischen Sediment-
bedeckung. welche als oberjurassi.sche Gebilde aufzufassen sein dürften, 
somit als Aequivalente von Ablagerungen, welche bisher in den süd­
steierischen Kalkalpen keine Vertretung besassen. Es wurde sodann 
die nördliche Umgehung von Cilli und das Gebiet von Hochenegg 
kartirt und im Anschlüsse daran ein Theil der Westhälfte des Blattes 
Pragerhof-Windisch-Feistritz bearbeitet. Die Zeit von Mitte August 
bis Ende September wurde in offiziellem Auftrage zu geologischen 
Erhebungen für die im Zuge befindliche Tracirung der Karawanken­
bahn verwendet, so dass die Arbeiten in Südsteiermark erst im 
October wieder aufgenommen werden konnten. In diesem letzten 
Abschnitte der diesjährigen Aufnahmsperiode wurde ein Theil des 
Bachergebirges kartirt. und zwar die vom Hauptkamm in Miessling-
thal zwischen St. Leonhard und Windischgraz und gegen Weiten­
stein abfallende Süd- und Südwest-Abdachung dieses Gebirgsstockes, 
und es wurden ferner die tertiären Bildungen untersucht, welche in 


